
 

 

 

Geschichte des Sondervereins in Deutschland 

 

 
Gründung und Historie des Sondervereins bis Ende d. 2. Weltkrieges  

 

Man muss sich vorstellen, welche Begeisterung das Orloffhuhn mit seinem Wesen und seiner 

Leistung bei seinen Züchtern geweckt haben muss, dass sie sich schon 17 Monate nach seiner 

Einführung durch Dr. Ranft zusammengefunden haben, um den „Sonderverein der Züchter 

russischer Orloff“ zu gründen. 

So wurde am 10.Februar 1912 in Dresden im Hotel „Drei Raben“ die Gründung vollzogen 

und Dr. Ranft zum 1. Vorsitzenden gewählt.  

 

Im Jahre 1919 nach den Wirren des 1. Weltkrieges übernahm Rudolf Barth aus 

Schmölln/Sachsen den Vorsitz und leitete die Geschicke des Sondervereins bis zur Teilung 

des Sondervereins in West und Ost (SZG). Bis zum Ausbruch des 2. Weltkrieges standen ihm 

Dr. Ranft als Ehrenmitglied und Paul Flamme als Geschäftsführer zur Seite.  

 

Hier die Abbildung des Vorstandes aus dem Jahr 1937 (Quelle GB, 05.02.1937): 

 

 
 

 

 

Da Protokolle und andere Dokumente in den beiden Weltkriegen teilweise verloren gingen, 

sind weitere Vorstandsmitglieder des Sondervereins nur unvollständig bekannt.  

 

 

 

 

Hier eine der wenigen noch vorhandenen Mitgliederlisten: 



 
 

 

 

 

 

 

 

Die Entwicklung und Geschichte des Sondervereins nach 1945  



 

Viele Züchter wie auch Paul Flamme kehrten aus dem 2. Weltkrieg nicht mehr heim. Der 

Sonderverein wurde zunächst weiter als ein SV mit der Unterteilung in Ostzone und 

Westzone geführt. Rudolf Barth führte den Sonderverein als Vorsitzender und 

Ehrenvorsitzender. Die beiden „Sektionen“ Ost und West hatten jeweils eigene Schriftführer 

und Kassierer wie aus der Mitgliederliste von 1952/53 ersichtlich ist.  

  

 

In den ersten Nachkriegsjahren konnte Rudolf Barth noch die Zuchtfreunde in 

Westdeutschland besuchen und den Austausch mit Zuchtfreunden im Westen pflegen. Doch 



die Manifestierung der Teilung Deutschlands durch Mauerbau und Zaunanlagen machten dies 

ab den 1960’er Jahren unmöglich. 

 

Heinrich Becker, der zuvor bereits das Amt des Schriftführers innehatte, lenkte die Geschicke 

des Sondervereins als Vorsitzender nach der Trennung in SV (West) und SZG (Ost) bis zum 

Jahre 1970 und legte dann das Amt aus Altersgründen nieder. Als Nachfolger wurde Herbert 

Müller, Lothe gewählt, der dieses Amt 1972 in die Hände von Claus Quilitzsch übergab. 

Unter seinem Vorsitz folgten Jahre der kontinuierlichen Weiterentwicklung des Zuchtstandes 

der Orloff und der SV erlebte einen Mitgliederzuwachs. Viele junge Züchter wurden von der 

Rasse in den Bann gezogen und traten dem SV bei. Die Sommertagungen und 

Hauptsonderschauen waren gern und gut besucht.  

 

Die Hauptsonderschauen des SV: 
 

1950 32. Nationale Düsseldorf (Januar 1951) 

1951 33. Nationale Frankfurt (Januar 1952) 

1952 34. Nationale Frankfurt (Januar 1953) 

1953 35. Nationale Hamburg (Januar 1954) 

1954 36. Nationale Frankfurt (Januar 1955) 

1955 37. Nationale Köln (Januar 1956) 

1956 38. Nationale Köln (Januar 1957) 

1957 39. Nationale Köln (Januar 1958) 

1958 40. Nationale Köln (Januar 1959) 

1959 41. Nationale Köln (Januar 1960) 

1960 42. Nationale Frankfurt 

1961 43. Nationale Frankfurt 

1962 44. Nationale Stuttgart (Januar 1963) 

1963 45. Nationale Stuttgart (Januar 1964) 

1964 46. Nationale Frankfurt 

1965 47. Nationale Frankfurt 

1966 HSS in Weinheim/Bergstrasse (Ausrichter: P.Keller u. K. Eidemüller) 

1967 49. Nationale Frankfurt 

1968 Hofheim/Ried (W. Barchfeld) 

1969 Hofheim/Ried (W. Barchfeld) 

1970 Hofheim/Ried (W. Barchfeld) 

1971 Dortmund (W. Rautert) 

1972 Dillenburg (H. Willenberger) 

1973 Rietberg-Westerwiehe (H. Oesterschlink) 

1974 Mainz-Hechtsheim (C. Quilitzsch) 

1975 Dormagen-Nievenheim (G. Skalnik) 

1976 Weinheim/Bergstrasse (P. Keller u. K. Eidemüller) 

1977 Dillenburg (H. Willenberger) 

1978 Mainz-Hechtsheim (C. Quilitzsch) 

1979 Allendorf  b. Gießen (H. Becker) 

1980 Grebenstein (H. Friedrich) 

1981 Weinheim (P. Keller u. K. Eidemüller) 

1982 Seligenstadt-Froschhausen (H. Korb) 

1983 Rüthen-Oestereiden (F. Luig) 

1984 Weinheim/Bergstrasse (P. Keller u. K. Eidemüller) 

1985 Rietberg-Westerwiehe (J. Rehage) 

1986 Rodgau-Dudenhofen (H.-H. Hoffmann) 



1987 Seligenstadt-Froschhausen (H. Korb) 

1988 Rüthen-Oestereiden (F. Luig) 

1989 Lindenfels-Schlierbach (H. Heuschkel) 

1990 Rietberg-Westerwiehe (J. Rehage) 

1991 Feilitzsch b.Hof (A. Schaller) 

1992 Hüttenberg (H. Berthan) 

1993 Lindenfels-Schlierbach (H. Heuschkel) 

1994 Wölfis/Thüringen (B. Münster) 

1995 Grebenstein (H. Friedrich) 

1996 Kaunitz (S. Esken-Grundmeier) 

1997 Bremen-Mahndorf (H. Kossak) 

1998 Nordwalde (U. Beckhoff) 

1999 Sebnitz (A. Born) 

2000 Bremen-Mahndorf (H. Kossak) 

2001 Erlau/Thüringen (O. Hellmich) 

2002 Biblis (R. Montag) 

2003 Grebenstein (H. Friedrich) 

2004 Rietberg-Westerwiehe (G. Oesterschlink) 

2005 Musste wegen Vogelgrippe abgesagt werden 

2006 Kaunitz (S. Esken-Grundmeier) 

2007 Emleben/Thüringen (E. Meder) 

2008 Emleben/Thüringen (E. Meder) 

2009 Brüheim/Thüringen (F. Gutgesell) 

2010 Hofheim/Ufr. (R. Komma) 

2011 Fritzlar (K. Eubel) 

2012 Dt. Junggeflügelschau Hannover 

 

Die Sommertagungen des SV: 
 

1961 Kassel-Sondershausen (H. Gruppe) 

1962 Mühlheim/Main (K.P. Erkrath) 

1963 Allendorf (H. Becker) 

1964 Steinheim/Westf. (H. Müller u. W. Bödecker) 

1965 Hofheim/Ried (W. Barchfeld) 

1966 Warstein (H. Eibach) 

1967 Allendorf (H. Becker) 

1968 Lothe (H. Müller) 

1969 Warstein (H. Eibach) 

1970 Gadernheim/Odenwald (H. u. G. Rettig) 

1971 Lothe (H. Müller) 

1972 Allendorf (H. Becker) 

1973 Warstein (H. Eibach) 

1974 Bensheim-Zell (W. Röder) 

1975 Höxter (E. Lehmann) 

1976 Weinheim (P. Keller u. K. Eidemüller) 

1977 Rietberg-Westerwiehe (H. Oesterschlink) 

1978 Seligenstadt-Froschhausen (H. Korb) 

1979 Warstein (H. Eibach) 

1980 Biblis (A. Montag) 

1981 Dingden (Th. Rottstegge) 

1982 Groß-Zimmern (H. Strauß) 



1983 Schwarzenbach/Saale (L. Vogel u. A. Schaller) 

1984 Warstein-Beleke (W. Beele) 

1985 Seligenstadt-Froschhausen (H. Korb) 

1986 Lindenfels/Odenwald (H. Heuschkel) 

1987 Steinheim/Westf. (W. Bödecker) 

1988 Rodgau-Dudenhofen (H.-H. Hoffmann) 

1989 Schwarzenbach/Saale (L. Vogel u. A. Schaller) 

1990 Warstein-Beleke (W. Beele) 

 

 
Sommertagung 1990 in Warstein 

 

1991 Delbrück-Hagen (G. Schilinski) 

1992 Wittenberge (Bremer, Lattorf, Stellmacher) 

1993 Gadernheim/Odenwald (H.-H. Hoffmann) 

1994 Dinkelsbühl (F. Krauth) 

1995 Erlau/Thür. (O. Hellmich) 

1996 Ottenzell (J. Altmann) 

1997 Oppenheim (C. Quilitzsch) 

1998 Wittenberge (Bremer, Lattorf, Stellmacher) 

1999 Seligenstadt-Froschhausen (H. Korb) 

2000 Hosena (D. Stübner, R. Tomczyk) 

2001 Neukirchen/Hahnbach (E. Freisinger) 



 
Die Teilnehmer der Sommertagung 2001 in Hahnbach 

 

2002 Spangenberg (K.H. Küllmer) 

2003 Wölfis/Thür. (B. Münster) 

2004 Neudorf/Oberwiesenthal (K. Bauer) 

2005 Trabelsdorf/Lisberg (R. Komma) 

2006 Ottenzell (J. Altmann) 

2007 Seligenstadt-Froschhausen (H. Korb) 

2008 Sebnitz (A. Born) 

2009 Wolfhagen (H.J. Straub) 

2010 Wittenberge (W. Lattorf) 

2011 Eisenberg/Thür. (K. Bauer) 

2012 Ottenzell (J. Altmann) 

    

Von vielen schönen Stunden unter Gleichgesinnten und unvergesslichen Erlebnissen mit der 

Orlofffamilie können alle jene berichten, die bei diesen Ereignissen dabei waren.  

 



Die Entwicklung und Geschichte der Sonderzuchtgemeinschaft Russische Orloffs und 

Zwergorloffs nach 1945  

 

Nachdem die politische Entwicklung aus Deutschland zwei voneinander unabhängige Staaten 

geschaffen hatte, wurde aus der Gruppe Ostzone des Sondervereins in der DDR die 

Sonderzuchtgemeinschaft der Züchter Russischer Orloffs unter dem Dach des VKSK 

(Verband der Kleingärtner, Siedler und Kleintierzüchter). Ab dem Jahr 1957 wurde der 

züchterischen Entwicklung Rechnung getragen und die SZG nahm sich auch den Züchtern der 

Zwergorloff an und änderte den Namen in „Sonderzuchtgemeinschaft der Züchter Russische 

Orloffs und Zwergorloffs“.    

In den Folgejahren hatte die SZG einen Mitgliederbestand der sich zwischen 50 und etwa 70 

Mitgliedern bewegte, wie die Mitgliederliste aus dem Jahr 1965 zeigt. 

 



 
Die Züchter der SZG arbeiteten an der stetigen Verbesserung der Orloff was durch eine 

behutsame Anpassung der Zuchtrichtlinie unterstützt wurde. Altmeister Rudolf Barth stand 

den Züchtern der SZG als Ehrenvorsitzender bis zu seinem Tode im Jahr 1971 mit Rat und 

Tat zur Seite und veröffentlichte unzählige Artikel über die Orloff in der Fachpresse. 

 



 



 
 

 

 

 

Auch in der SZG hatte die „Orlofffamilie“ eine Heimat gefunden, was sich in den guten 

Beteiligungen an Sommertagungen und Sonderschauen widerspiegelte. Geführt wurde die 

SZG durch die Zuchtfreunde Barth, Schaffarczyk, Dr. Liebig, Küberling und Stellmacher, die 

in dieser Reihenfolge das Amt des 1. Vorsitzenden innehatten. 

 

 

 

 

 

 



Der Sonderverein seit der Zusammenführung   

 

Nachdem 1989 die Wiedervereinigung vollzogen wurde und die Teilung Deutschlands 

Geschichte wurde, war es nur allzu selbstverständlich den SV mit der SZG 

zusammenzuführen. 1990 wurden die ersten Vorgespräche in Wölfis/Thür. zwischen den 

damaligen Vorständen geführt und am 20.05.1991 der Zusammenschluss zur Sommertagung 

in Delbrück-Hagen vollzogen. 

 

 
Die Beteiligten des Vorgespräches zum Zusammenschluß v.l. : Werner Beele, Bernd Münster, Dieter Stübner, 

Claus Quilitzsch, Wilfried Lattorf, Alfred Schaller, Karl-Heinz Schüller, Paul Keller. 

 

Im gleichen Jahr wurde Feilitzsch bei Hof die erste gemeinsame Hauptsonderschau mit ? 

Tieren durchgeführt.  

 

Der Zusammenschluss bedingte wichtige Maßnahmen, wie die Integration der Züchter sowie 

eine neue Besetzung des Vorstandes. Werner Stellmacher wurde nach vollzogenem 

Zusammenschluss 2. Vorsitzender und Wilfried Lattorf 2. Zuchtwart. Die Riege der  

Sonderrichter  bekam Verstärkung durch die Zuchtfreunde Lattorf, Brehmer und Stübner. 

 

Der Vorstand nach der Zusammenführung: 

1. Vorsitzender: Claus Quilitzsch 

2. Vorsitzender: Werner Stellmacher 

Kassierer: Heinrich Korb 

Schriftführer: Albert Montag 

1. Zuchtwart: Paul Keller 

2. Zuchtwart: Wilfried Lattorf 

Beisitzer: Hans-Dieter Wollenin und Bernd Münster 

 

 

Seit im Jahr 1999 Claus Quilitzsch sein Amt aus Altersgründen niederlegte und zum 

Ehrenvorsitzenden ernannt wurde, wird der Sonderverein von Ulrich Beckhoff, Nordwalde 

geführt. Gerade in den letzten Jahren haben die Orloff in unseren Nachbarländern wie der 

Schweiz, Österreich, Frankreich, Belgien, Niederlande, Dänemark und England neue Züchter 

begeistert, die nun den Weg in die Gemeinschaft der Orloffzüchter gefunden haben und einige 



von ihnen sind mittlerweile ein fester Bestandteil des Sondervereins. Im Jubiläumsjahr zählt 

der SV xxx Mitglieder aus x Ländern. 

 

 

Mitgliederliste im Jubiläumsjahr 

 

Der Vorstand des SV im Jubiläumsjahr: 

 

Bild  

 

 

 

 


